
Malbun ist menschenleer
Das gesamte Malbuntal ist seit gestern nachmit

tag nicht mehr bewohnt: Aufgrund der nach wie vor 
sehr grossen Lawinengefahr ordnete der Krisenstab die 
Gesamtevakuierung von Malbun an, wobei zwei Lawinen
abgängen bereits zwölf Ferienhäuser gänzlich zerstört 
und sechs weitere stark beschädigt wurden. Betroffen 
von der gestrigen Evakuierungsmassnahme waren ins
gesamt noch 300 Personen, unter ihnen 220 Feriengäste, 
die mit drei Helikoptern in den Steg geflogen wurden. 
160 Gäste reisten umgehend ab. Wie lange die von der 
Landespolizei überwachte Sperrung des Malbuntals auf
rechterhalten werden muss, hängt vor allem von der 
Entwicklung der Wetterlage ab. [...]

Liechtensteiner Volksblatt, 25. Februar 1999, Seite 1. 

Lage bleibt kritisch
Die Situation in Malbun bleibt weiter angespannt. 

Mit einer Öffnung des Tales ist vor kommender Woche 
nicht zu rechnen. Gestern kam es zu verschiedenen 
kleinen Lawinenabgängen, welche aber keinen Schaden 
an Gebäuden anrichteten. Einzig die Lawenahütte ist 
verschüttet worden. [...]

Liechtensteiner Vaterland, 26. Februar 1999, Seite 1.  

Malbun seit gestern wieder offen
Nach rund zehntägiger Lawinengefahr auf höchster 

Stufe normalisieren sich die Verhältnisse in den Lawinen
gebieten Österreichs, der Schweiz und auch im Malbun 
wieder. In Malbun herrscht nur noch mässige Lawinen
gefahr. Die Strasse nach Malbun konnte gestern Sonntag 
um 16 Uhr für den Verkehr wieder geöffnet und die 
Sperre ab Steg aufgehoben werden. Die Hotels im Malbun 
haben ihren gewohnten Betrieb wieder aufgenommen. 
Die Skilifte sind ab heute Montag wieder geöffnet. [...] 

Liechtensteiner Volksblatt, 1. März 1999, Seite 1. 

Urlauber-Rückgang wegen Lawinen-Niedergängen
Die offiziellen Zahlen zeigen, was man befürchtet 

hat: Aufgrund der Lawinenniedergänge in Malbun ver
gangenen Februar weist die Fremdenverkehrsstatistik 
für die Wintersaison einen starken Rückgang auf. Aus 
der Statistik für die Wintersaison 1998/99 (November bis 
April) vom Amt für Volkswirtschaft kann man sowohl 
bei den Ankünften als auch bei den Logiernächten einen 
Rückgang feststellen. Insgesamt wurden in allen Gemein
den 23’982 Gästeankünfte gezählt. In der Saison 1997/98 
konnte man noch 24’172 Touristen willkommen heissen, 
was kein allzu grosser Rückgang wäre. Betrachtet man 
jedoch die Anzahl der Logiernächte, so verminderte sich 
der Aufenthalt eines Touristen von 2,4 auf 2,2 Tage im 
Durchschnitt. Insgesamt konnte man also in diesem Win
ter 53’891 Logiernächte verbuchen, was einen Rückgang 
von 4’000 Nächten zum Vorjahr bedeutet. [...]

Liechtensteiner Vaterland, 24. Juli 1999, Seite 3.
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